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Die Darmstadter Uebereinkunft .

Berlin , 24 . April . Wie gestern erwähnt , bringen die
Berliner Blätter Mittheilungen über die am 6. d. zu Darm¬
stadt stattgehabte Konferenz von Mitgliedern mehrerer süd¬
deutschen Siaatsregierungcn . Sie bestehen in einer angeb¬
lichen „ authentischen Abschrift " von drei Aktenstücken , welche
der „ VossZtg . " aus Dresden zugehen und lauten wie folgt :

l . Darmstadt , 6 . April . In Folge der von der kön . baprischen
Regierung im Einverständniß mit den Regierungen von Sachsen und
Würtemberg unterm 29. v . M . erlassenen Einladung versammelten
sich heute die Unterzeichneten Vertreter kör Regierungen von Sach¬
sen, Bayern , Würtemberg , Baden , Kurhessen , Großherzogthum
Hessen und Nassau Hierselbst unter dem Vorsitz deS großherzogltch
hessischen Vorstandes des Staatsministeriums , Frhrn . v . Dalwigk ,
zu einer Besprechung über das bei dem bevorstehenden Schluß der
zu Wien seither gepflogenen und bei dem Beginn der demnächst zu
Berlin zu eröffnenden Zollverhandlungen zu beobachtende Verfah¬
ren . Man erkannte cS allseits als gemeinsame Aufgabe , eincSthcilS
für die Erhaltung des bestehenden Zollvereins auf eine die Selbstän¬
digkeit seiner Mitglieder und die freie Vertretung der kommerziellen
und industriellen Interessen eines jeden derselben sichernde Weise ,
anderseits dafür zu wirken , daß die zu Wien wegen eines Handels¬
vertrages und wegen einer spätcrn Zoll - und Handelseinigung zwi¬
schen Oesterreich und dem Zollvereine gepflogenen Verhandlungen
und die daraus gewonnenen Resultate nicht vergebliche bleiben , son¬
dern eine Verständigung zwischen Oesterreich und den Staaten deS
Zollvereins gleichzeitig mit dessen Erneuerung und Erweiterung ,
durch den Anschluß des bisherigen SteucrvereinS , erreicht werde .
In Betracht Dessen vereinigte man sich zu folgendem Beschluß , vor¬
behaltlich der Ratifikation durch die betreffenden höchsten Regierun¬
gen . Die Regierungen von Bayern , Sachsen , Würtemberg , Baden ,
Kurhessen, Großherzogthum Hessen und Nassau verpflichten sich ge¬
genseitig dazu : I . Zn Wien das Schlußprotokoll zu den Verhand¬
lungen der dortigen Zollkonferenz über die Vertragsentwürfe s . und
L , wie solches zwischen den zu Wien versammelten Abgeordneten
verabredet worden , vorbehaltlich definitiver Feststellung des Tarifs ,
zu genehmigen , und durch ihre Bevollmächtigten unterzeichnen zu
lassen . II. Sofort bei der Eröffnung der Zollkonferenz zu Berlin
auszusprechen , daß man eine Verhandlung mit Oesterreich unter Zu¬
grundelegung dieser Vertragsentwürfe für nothwcndig halte . III.
Daselbst so bald als möglich die Verträge X und L vorzulegen und
zu beantragen , daß das k. k. österreichischeKabinet zu Verhandlun¬
gen darüber eingeladen werde . So lange diese Verhandlungen nicht
stattgefunden haben , die Verhandlungen wegen Erneuerung und Er¬
weiterung deS Zollvereins nicht zum Abschluß zu bringen . Der
großh . badische Bevollmächtigte erklärte noch , daß für den Fall , daß
die Bevollmächtigten der übrigen hier vertretenen Regierungen sich
behufs der Erreichung deS oben angeführten Zwecks noch zu weitern
Verabredungen einigen sollten , er zwar seinerseits behindert sein
würde , bei einem solchen an sich vielleicht wünschenSwerthen Ueber -
einkommen sich zu betheiligen , daß dagegen die großherzogliche Re¬
gierung bereit sein werde , ihren Bevollmächtigten bei der Berliner
Zollkonferenz dahin mit Anweisung zu versehen , damit derselbe so
viel als möglich in Uebereinstimmung mit den Bevollmächtigten der
übrigen hier vertretenen Regierungen vorangehe und namentlich vor
Abgabe bestimmter Erklärungen sich mit denselben ins Vernehmen
setze. ES ward diese Erklärung mit dem Bemerken dankbar entgc «
gengenommen , daß anderseits die betreffenden höchsten Regierungen
nicht unterlassen würden , dahin Anordnung zu treffen , damit deren
Bevollmächtigte mit dem Vertreter der großh . badischen Regierung
sich in entsprechendes Einvernehmen setzen . Schließlich wurde ver¬
abredet , daß die durch Ministerialerklärungen zu bewirkenden Rati¬
fikationen gegenwärtiger Uebereinkunft binnen zehn Tagen zu Frank¬furt am Main durch die Vermittelung der betreffenden Bundestags -
Gesandten ausgewechselt werden sollen. ( Unterz .) Frhr . v . Dal¬
wigk, F . v . Schenck, v. d. Psordten , Neust , Frhr . v . Neurath , Frhr .Rüdt , Baumbach , Wittgenstein .U . Geschehen Darmstadt , 6. April 1652. Nachdem die könig¬lich preußische Regierung noch vor dem Ablauf deS Jahres 1851den Zollverein gekündigt und dadurch vom 1 . Januar 1854 an die
Fortdauer der Verträge in Frage gestellt hat , welche Preußen bishermit den Königreichen Bayern . Sachsen und Würtemberg , dem Kur¬fürstenthum Hessen , dem Großherzogthum Hessen in Beziehung aufdie Gemeinschaft der Zoll - und Handelsangelegenheiten verbundenhatte , so haben die höchsten Regierungen der oben genannten Staa¬ten ihre hiernach Unterzeichneten Minister beauftragt zu einer Ver¬handlung über die deutschen Zoll - und Handelsangelegenheiten inDarmstadt zusammenzutreten , und eS haben die Unterzeichneten sichhierbei , vorbehaltlich der höchsten Ratifikation ihrer Souveräne , zunachstehender Uebereinkunft geeinigt . Z . 1. Die königl. Regierun¬gen von Bayern , Sachsen und Würtemberg , die kurfürstlich hessischedie großherzoglich hessische und die herzoglich naffauische Regierungerkennen die Zollvereins - Verträge von 1833 und 1841, nebst denspäter dazu gekommenen weiteren Verabredungen auch fernerhinunter sich als fortbestehend und verpflichtend an . Z . 2. Sie sindeinander demnach insbesondere verpflichtet , daß sie , so weit nichtschon nach den bisherigen Zollvereins -Verträgen in einzelnen FällenAusnahmen davon ausdrücklich gestattet waren , nur unter ihrer all -seitigen Einwilligung und Zustimmung mit irgend welchen andernLiaatcn eine Uebereinkunft oder einen Vertrag in Zoll - und Han -
dclcangelczenhciten einzehen , namentlich also

'
auch nur unter ihrerallseitigen Zujümuiung und Einwilligung einen Zolleinigungs - Ber -

trag mit einem oder mehreren andern Staaten abschließen wollen .

§. 3. Sie « erden ferner , obschon eS keineswegs ihr Wunsch ist,
durch die hier eingegangene Verabredung eine weitere Spaltung
Deutschlands in Zoll - und Handelssachen zu begründen , vielmehr
stets die größtmögliche Einigung Deutschlands in dieser Beziehung
von ihnen Allen angestrebt werden wird — nichtsdestoweniger , sofern
nicht vor Ablauf des Jahres 1853 unter ihrer allseitigen Zustimmung
eine Zolleinigung zwischen ihnen und einem oder mehreren andern
Staaten zu Stande gebracht sein wird , die bisherigen Zollvereins -
Verträge in ihrer Anwendung auf den alsbald aus den Staaten von
Bayern , Sachsen , Würtemberg , Kurhessen, Großherzogthum Hessen
und Nassau bestehenden Zollverein zum Vollzug bringen lassen.
Z . 4 . Um die hierzu erforderlichen BollzugSmaßregeln , sowie solche
Aenderungen in den Zollvereins -Verträgen und Gesetzen , welche
etwa von ihnen Allen übereinstimmend für angemessen erachtet wer¬
den würden , rechtzeitig zu verabreden , werden sie , wenn sie nicht
bis dahin einstimmig mit einem oder mehreren anderen Staaten eine
weitereZolleinigung abgeschlossenhätten , oder deren Abschluß in ganz
naher Aussicht stände , im Laufe deS MonatS Mai 1853 in München
oder an einem andern zu verabredenden Orte Bevollmächtigte zu¬
sammentreten lassen. Z . 5. Die Ratifikationsurkunden über gegen¬
wärtige Uebereinkunft sollen den 20. April dieses Jahres in Frank¬
furt ausgewechselt werden . (Untcrz .) Frhr . v . Dalwigk . F . v.
Schenck. v . d - Psordten . Beust . Frhr . v. Neurath . Baumbach .
Wittgenstein .

III . Geschehen Darmstadt , den 6 . April 1852. Die Unterzeich¬
neten Minister von Bayern , Sachsen , Würtemberg , Kurhessen ,
Großherzogthum Hessen und Nassau , welche im Aufträge ihrer höch¬
sten Regierungen zu Besprechungen über die Behandlung der deut¬
schen Zoll - und Handelsverhältnisse dahier zusammengetreten sind,
sind heute unter Vorbehalt der höchsten Ratifikation ihrer Souveräne
über Nachstehendes übereingekommen : Statt des vorgeschlagemn
geheimen Artikels zu dem auf den jetzt zu Ende gehenden Wiener
Konferenzen entworfenen Vertrage 0 werden die Regierungen von
Bayern , Sachsen , Würtemberg , Kurhessen, Großherzogthum Hessen
und Nassau der österreichischen Regierung folgende Bestimmungen
zur Annahme Vorschlägen : tz. 1. Ueber Modifikation des Ver¬
trags rc . sollen weitere Verhandlungen zwischen Oesterreich und den
genannten sechs Staaten gepflogen , und eS soll dabei möglichst bald
eine definitive Fassung dieses Vertrags rc . vereinbart werden , tz. 2.
Oesterreich verpflichtet sich , den genannten sechs Regierungen gegen¬über , mit diesen den Vertrag 6 ( entweder unveränoert oder unter
denjenigen etwaigen Modifikationen desselben , welche allseitig wer¬
den vereinbart werden ) abzuschließcn , und also namentlich die in
diesem Vertrage enthaltene Garantie ihrer Zollrcvenüen ihnen zu
gewähren , sofern diese Regierungen den Wunsch, daß Dies geschehe ,der k. k. österreichischen Negierung vor dem 31 . Jan . 1853 ausdrücken
werden . §. 3 . Dagegen verpflichten sich die genannten sechs Staaten ,der österreichischen Regierung gegenüber , daß sie einen Vertrag über
die Verlängerung des Zollvereins mit Preußen auf keinen Fall vor
dem 1 . Januar 1853 abschließen werden , sofern nicht vor diesem Ter¬
min eine Verständigung zwischen Oesterreich und fämmtlichen Zoll¬
vereins - Staaten über daS gegenseitige Verhältniß in Zoll - und
Handelssachen zu Stande gekommen war . Die genannten sechs Re¬
gierungen werden längstens bis zum 15 . d . M . durch ihre Bundes¬
tags - Gesandten Ministerialerklävungen über die Ratifikation vor¬
stehender Uebereinkunft auswechseln lassen. ( Gez .) Frhr . , v . Dal¬
wigk. Frhr . v. Schenck. v . d . Psordten . Beust . Frhr . v . Neu¬
rath . Baumbach . Wittgenstein .

Deutschland .
ss-i- Karlsruhe , 27 . April . Se . Königl . Hoheit der Prinzund Regent von Baden , von dem schweren Brandunglückin Kenntniß gesetzt , welches die Gemeinde Oeschelbronn ,Oberamts Pforzheim , in der Nacht vom 25 . auf den 26 . d.

M . betroffen , haben dem Präsidenten des Ministeriums des
Innern die Summe von Eintausend Gulden aus Höchstihrer
Handkaffe gnädigst zustellen lassen , um damit die augenblick¬
liche Noch der Abgebrannten thunlichst zu mildern .

ss Karlsruhe , 27. April . Der Eindruck , den die Nachricht
von dem Hinscheiden Sr . Königl . Hoheit des Höchstseligen
Großherzogs im Lande hervorgebracht hat , war ein erschüttern¬der , wie sehr man auch das unabwendbare Ereigniß hatte
kommen sehen . In zahlreichen Mittheilungen , welche uns
zugekommen , aus nah und fern , in gebundener und unge¬
bundener Rede , gedruckt und ungedruckt , spricht sich dasselbe
Gefühl des allgemeinsten und ungetheiltesten Schmerzes aus ,
welches in dem gemeinsamen Klageruf seinen Ausdruck findet :
„ Ach , wir haben nicht blos den edelsten Fürsten , sondern
auch den Vater Aller , den besten Mann in Baden verlo¬
ren ! " Sie erinnern daran , daß mit dem Regierungsantritt
des Höchstseligen Großherzogs jene Epoche begann , welche ,
wenn auch nicht ungetrübt , ein so reiches und nach allen
Seiten hin früchtetragendes Staatsleben zur Entfaltung
brachte , eine Epoche , in welcher das Großherzogthum lange
der Gegenstand des Neides und der Nacheiferung der andern
Staaten war ; sie weisen auf jene großartigen Reformen in
allen Theilen der Gesetzgebung hin , welche , wie sich auch das
Urtheil des Einzelnen dazu verhalten möge , sämmtlich den
Stempel eines fürstlichen G .emüthes tragen , welches Alles
dahin gibt , wenn dadurch der Unterthanen Glück begründetoder erhöht werden soll ; sie machen aufmerksam auf die un¬
vergänglichen , seit 1830 entstandenen oder vollendeten Denk¬
male , die das Auge des Fremden , welcher das Land durch¬

wandert , mit Staunen und Bewunderung erfüllen , die
Eisenbahn , welche das Großherzogthum in seiner ganzenLänge durchschneidet , die Straßen und Wege , die in viel -
gliederigem Netze sich überall hin ausbreiten , die Kanalisa¬tionen , die zahlreichen großen Bauten , für Zwecke der Kircheund Schule , des Militärstaats , der Verwaltung , der Wohl -
thätigkeit bestimmt ; sie heben hervor die strahlenden Ver¬
dienste des hohen Verblichenen um Wissenschaft , Kunst , In¬dustrie , Handel , Gewerbe und Landwirthschast ; sie erblickenin dem Großherzog Leopold den zweiten Gründer des Staa¬tes , den Fürsten , welcher den Theilen die Seele einhauchte ,durch die Alle sich in Einem , das Ganze sich als Individua¬lität empfindet , und erkennen in ihm das geistige Band , in
welchem sich recht eigentlich die staatliche Einheit sichtbardarstellte , den Stolz und die Freude des Landes , innigst ver¬
wachsen mit dessen Geschicken , und dem Volke durch schlimme
Tage , durch Sturm und Unglück nur um so theurer ge¬worden .

Diese Auffassung findet in der Werthschätzung der rein
menschlichen Seite des Höchstseligen Fürsten ihre natürliche
Fortsetzung und Ergänzung . Man kennt es ja allüberall , die¬
ses lauterste Gold eines Gemüthes , welches nur glücklich warin dem Glück Anderer ; man preist laut dieses Herz , welchesvon jeder erhabenen Empfindung getragen , sich auch dem
Geringsten nicht verschloß , der Hilfe suchte ; man erinnert
sich , wie es keine Thräne in dem Lande gab , die zu trocknen
der gütige Fürst nicht der Erste war , wie dem Unglücklichen
auch unbegehrt der reiche Segen fürstlicher Wohlthätigkeit
zufloß , wie die milde Hand nie ermüdete , unscheinbar und im
Verborgenen menschlichen Kummer zu stillen , wie selbst über
den schwer Verirrten , den Frevler an der staatlichen Ord¬
nung sich unschwer ein Gnadenstrahl ergoß , wie — mir
einem Wort — der Todesengel einen Fürsten entführt hat ,welcher unter Diejenigen zählt , welche die Geschichte mit Stolzals Menschenfreunde auf dem Throne mit ehernem
Griffel in ihre Annalen einzeichnct , und es ist keine blos
poetische Redewendung , wenn ein heimathlicher Dichter ein
vor uns liegendes Gedicht mit den Worten schließt :

In Elysiums weiten Räumen , wo die ew 'ge Sonne rollk.Grüßen TituS , AntoninuS : „ Sei willkommen Leopold !"
Wenig Mächtigen der Erde nur ist es beschieden , daß das

ganze Volk mit thränendcm Blick ihre Bahre umsteht . Hierhaben wir den ergreifenden Fall , und die Geschichte wirdAkt davon nehmen .
Nur ein Gedanke mildert die in Rede stehenden Aeuße -

rungen der schmerzlichsten Theilirahme : es ist die Erinnerungan das hohe Geschlecht der Zähringer , seit Jahrhunderten
reich an jeder Negententugend und menschlichen Vortrefflich¬keit ; es ist das Vertrauen zu dem jetzt regierenden Spross n
des ruhmreichen Geschlechts , daß er zugleich der Erbe der
hohen Eigenschaften der Ahnen ist ; die Zuversicht , daß der
Sohn , längst schon tief in der Liebe und Verehrung des
Volkes wurzelnd , das Werk des erlauchten Vaters kräftig
fortsetzen wird . Aller Orten und Enden aber vernimmt
man , wie aus einem Munde das Wünschen und Geloben
der Treue , weiches an der Bahre des viclbetrauerten Todtenin doppelter Weise tönt . — Die Treue — ja , das walte
Gott !

LH Karlsruhe , 27. April. Zu den Unterstützungen ,welche vom Ausland für Lmderung des in einigen Landes -
theilen herrschenden Nothstandes beigesteuert wurden , ist in
diesen Tagen die Summe von 1790 fl. für die Odenwälder
und Schwarzwälder , und die Summe von 300 fl. für den
Heidelberger Oberamtsbezirk hinzugekommen . Man ver¬
dankt diese Beisteuern einem Verein menschenfreundlicher
Männer , welche in den Städten Hamburg und Altona zu-
sammengetreten sind , um für die Armen und Nvthleidenden
des deutschen Vaterlandes milde Gaben zu sammeln . Die
Ansprache , die sie zu diesem Zweck erließen , hat , wie siemelden , vielseitigen Anklang gefunden , wie nicht anders zuerwarten war in einer Stadt , für welche , als sie von jenem
großen Brandunglück heimgesucht wurde , der Wvhlthätig -
keitssinn von ganz Deutschland in großartigster Weise sich
kundgab . In solchen Tagen dxs Unglücks erkennt der
Deutsche , daß er Einem Volke angehört , und die Heimsu¬
chungen , die das einzelne Land , den einzelnen Stamm tref¬
fen , als ein Familienunglück zu betrachten seien , zu dessen
Linderung die Gesammtheit mitzuwirken habe . Wir danken
den Hamburg -Altonaern für ihre Gabe ; das großh . Mini¬
sterium des Innern wird sie im Sinne der edlen Wohlthäter
auf die zweckmäßigste Weise verwenden und seiner Zeit es
Nachweisen .

Heidelberg , 26. April . Professor Dittenberger hat
nun , wie zu erwarten stand , seine ehrenvolle Vokation nach
Weimar offiziell angenommen und wird im August dahin
abgehen . Schritte , die man von Seiten der hiesigen Ge¬
meinde thun wollte , ihn zunvHierbleiben zu bestimmen , sind
auf seine eigene löitte hin unterlassen worden . Es wäre in
der That auch nicht wohl möglich gewesen , ihm solche Aner¬
bietungen zu machen , die einen Ersatz für die Stellung geben
könnten , die er in Weimar einnehmen soll. In welcher
Weise nach seinem Weggange die Verhältnisse seiner bishe¬
rigen Stelle wieder geordnet werden , ist natürlich noch un -



>. !

bekannt ; indessen scheint so viel gewiß , daß an seiner Statt
schon aus Mangel an Mitteln kein neuerDozent für die Univer¬
sität wird berufen , sondern die Vorlesungen über Homiletik ,
Katechetik und Pädagogik , welche er zu halten hatte , wohl
von bereits angestellten Professoren wieder übernommen
werden . Ob mit Dittenberger 's bisheriger Pfarrstelle wie¬
der die Stelle eines Seminarlehrers verbunden werden wird ,
ist bis setzt auch noch nicht näher bekannt .

Hofrath Pfeufer wird , wie Dittenberger , gleichfalls nach
Ende des Semesters in seinen neuen Wirkungskreis treten .
Wir vernehmen aus guter Quelle , daß für seine hiesige
Stelle ein Mann im Vorschlag ist , der vollkommen für die¬
selbe geeignet wäre , und hoffen, daß die Schritte der Regie¬
rung , die schon eingeleitet sein sollen, einen günstigen Erfolg
haben werden .

HofrLth Lange , der im letzten Jahr an Nägele ' s Stelle
hieher berufen wurde , genießt unter den Studirenden großesVertrauen , und die akademische Entbindungsanstalt stehtunter seiner Leitung in den besten Händen . Sind wir recht
berichtet, so hat derselbe, wie früher , auch neuerdings wieder
einen Ruf an eine andere Universität ausgeschlagen .

8* Pforzheim , 26 . April . Ein kaum übersehbarer Un¬
glücksfall hat sich in jüngst verflossener Nacht in der zu dies¬
seitigem Oberamtsbezirk gehörenden , 2 Stunden von hier
entfernten Gemeinde Oeschelbronn zugetragen . Um 11 Uhrkam von daselbst Feuerruf hier an , und sogleich gin¬
gen Spritzen mit ihrer Mannschaft , wie auch Abtheilun¬
gen des Pompierkorps von hier dahin ab ; aber als sie
daselbst ankamen , war bereits die stattliche Kirche nebst un¬
gefähr 70 Wohnhäusern und Scheunen ein Raub der Flam¬men geworden . Noch vorher war der Oberamtmann Fechtvon hier auf der Brandstätte angelangt , um die durch das
traurige Ereigniß nöthig gewordenen Anordnungen zu tref¬
fen , wobei ihm die hiesige Gendarmerie unter ihrem Briga¬dier Devert zur Seite stand. Es gelang denn auch den mit
Umsicht geleiteten ausdauernden Anstrengungen , den Nest des
bereits von den Flammen angegriffenen neuen Schulhauses ,des Pfarrhauses und der noch übrigen Häuser vor den Flam¬men zu retten . Es verdient bemerkt zu werden , daß aus den
würtembergischen Oberamtsgerichten Leonberg , Vaihingen ,Maulbronn , wie aus unfern Landgemeinden , sehr bald
Spritzen mit zahlreicher Mannschaft eintrafen , und daß es
an keiner Bemühung gefehlt hat , dem tobenden Element
Einhalt zu thun . Leider konnte nur wenig gerettet werden ,und die Noth ist in der schwer betroffenen Gemeinde sehr
groß . Die Habseligkeiten der Bewohner , namentlich die
vorräthigen Früchte und andere Lebensmittel , sowie bas Vieh ¬
futter , sind fast ganz zu Grund gegangen . Das obdachlos
gewordene Vieh wurde vorläufig auf den Kirchhof gebracht .Wo und wie die Menschen heute Nacht und weiters untergc -
bracht werden , ist nicht abzusehen.

^ Stuttgart , 26 . April . Der Tod Ihres hochverehr¬ten Großherzogs hat auch hier in allen Kreisen einen sehr
schmerzlichen Eindruck gemacht, wenngleich die letzten Bulle¬
tins dieses traurige Ereigniß vorhersehen ließen . Die Nach¬
richt wurde aber erst heute allgemein hier bekannt . Da die
zeitig am Samstag Abend ausgegcbene Nummer Ihres Sonn¬
tagsblattes dieselbe nicht enthalten konnte, und am Sonntag
hier keine Blätter erscheinen, so erfuhren die auf telegraphi¬
schem Wege hier «»gelangte Nachricht nur Wenige . Heute
Morgen traf nun fast gleichzeitig mit der Ertranummer Ihres
Blattes die „Allg. Zeitung " hier ein , welche, durch den
Telegraphen unterrichtet , die Trauerbotschaft ebenfalls mel¬
dete, und so mögen manche Zeitungslcser dieselbe zuerst über
Augsburg mitgetheilt erhalten haben .

Die Zollkonfercnzen in Wien sind nun beendigt . Man ist
bei uns mit dem Gange derselben sehr zufrieden . Vor Allem
erfreulich wird aber der Ilmstand betrachtet , daß sich unter
den süddeutschen Staaten eine so große Einigkeit kundgege¬
ben hat , woraus sich mit Grund die Hoffnung schöpfen läßt ,
daß die Präliminarien , anstatt das deutsche Band zu zer¬
reißen , zu einer vermehrten Befestigung desselben dienen und
gute Früchte in der Zukunft tragen werden .

In meiner letzten Korrespondenz steht an einer Stelle
„ Staatsrach " während ich vom Geheimenrathe sprechen
wollte . Wahrscheinlich entglitt diese erstere Bezeichnung
deßhalb meiner Feder , weil man gegenwärtig durch den
französischen Staatsrath so oft daran erinnert wird .

O Stuttgart , 26 . April . Der Bau unserer Westbahn
zur Verbindung der würtembergischen mit der badischen
Staatsbahn geht sehr rasch von Statten und wird derselbe bei
der jetzigen guten Witterung mit vermehrter Arbeiterzahl be¬
trieben . Nunmehr sind auch die Hochbauten ausgeschrieben ,
und werden die diesfallsigen Akkorde über die Arbeiten von
Bietigheim bis zur Landesgränze bei Breiten in sieben Ab¬
theilungen bis zum 13 . Mai d . I . vergeben , so daß also
diesen Sommer auch schon diese Bauten in Angriff kommen.

An die k. Oberämter ist eine Vollziehungsinstruktion zu
der Ministerialverfügung , die Ausübung der Jagd betreffend,
ergangen , welche u. A . auch dazu anweist , zum Schutze der
Singvögel nöthigenfalls mit Strafen , wie solche schon in
älteren Verordnungen deßhalb angedroht sind, vorzufahren ,über Das , was in dieser Sache überhaupt geschehen , läng¬
stens bis 1 . August Bericht vorzulegen und diejenigen öffent¬
lichen Diener namhaft zu machen, die sich besonders eifrig
angelegen sein lassen, zur Einhaltung der gegebenen Anord¬
nungen mitzuwirken .

Der Er -Reichsregent A. Becher , welchem durch königliche
Gnade die Wiederausübung der Advokatenpraris gestattet
worden war und der Reutlingen zu seinem Wohnsitz gewählt
hatte , hat nun seinen Wohnsitz nach Stuttgart verlegt .

Mit dem 1 . Mai d. I . tritt auf unserer Eisenbahn der
Sommer -Fahrtenplan ins Leben, daher die k. Zentralbehörde
für die Verkehrsanstatten auch eine entsprechende Verände¬
rung in der Abgangszeit der betreffenden Eilwagen -Jnfluenz -
fahrten publizirt .

Der Samstag Abend konfiszirte „Beobachter " ünd die
sonntägliche , nicht konfiszirte „ Ulmer Schnellpost " enthalten

die Nachricht von der Freisprechung des RechtskonsulentenA. Seeger
'

durch den Gerichtshof in Eßlingen von der An¬
klage der Aufforderung zum Hochverrats » wegen eines im
Januar 1851 in Böblingen bei einer Burschenschaftsfeier
ausgebrachten Toastes auf die deutsche Republik .

Die durch den Tod des Generalmajors Frhrn . v. Gem -
mingen erledigte Vorstandsstelle bei der Landgestüts -Kom-
mission ist dem Landoberstallmeister Frhrn . v. Reischach über¬
tragen worden .

München , 24 . April . Nach der „ N . M . Ztg ." habendie Verträge zwischen Bayern und Oesterreich über die freie
Schifffahrt auf der Donau die Ratifikation der beiden Sou¬
veräne erhalten .

Unsere Erste Kammer hat heute den Gesetzentwurf , „das
Tarregulativ re. betreffend^ berathen , und mit nicht wesent¬
licher Aenderung der deßfallsigen Beschlüsse der ZweitenKammer angenommen .

Am kön . Hofe wurde heute das St . -Georgs -Ritterfest in
der herkömmlichen Weise gefeiert . Nach abgehaltenem
Ordenskapitel begaben sich sämmtliche hier anwesende Mit¬
glieder des hohen Ordens in feierlichem Zuge nach der
Ordenskapelle , wo während des Hochamts die drei Ordens¬
kandidaten , Fürst Fugger -Babenhausen , Fürst Fugger -Glött
und Graf Seefeld , von Sr . Maj . dem König den Ritter¬
schlag erhielten . Nach beendetem Gottesdienste fand das
Ritterbankett statt , zu welchem das Publikum Zutritt hatte
und sich auch sehr zahlreich emfand .

München , 25 . April . ( Allg . Z .) Der kürzlich in der
Zweiten Kammer vorgelegte Gesetzentwurf über die Aufbrin¬
gung des Bedarfs für die Deckung der Ausgaben auf die
militärischen Rüstungen in denJahren 1850 und 1851 dürfte ,wenn überhaupt , so doch jedenfalls in nächster Zeit noch nichtin der Kammer zur Beratung kommen , denn der zweite
Ausschuß , der gestern -Abend diesen Gegenstand in Berathung
nahm , beschloß, die Abstimmung bis auf Weiteres zu verta¬
gen , nachdem der Antrag des Referenten , des Abg. Lan -
guth , „ dem Gesetzentwurf die Zustimmung zu versagen ",
vielseitige Unterstützung gefunden hatte .

Aus der Pfalz , 25 . April . ( Pf . Z .) Die jüngsten
Ministerbesprechungen in Darmstadt über die Zollverhält -
niffe haben, wie es scheint, endlich auch unsere Telegraphen¬
angelegenheiten ins Reine gebracht . Nach zweijährigem
Zaudern hat nämlich Heffen -Darmstadt die Erlaubniß zur
Fortsetzung der bayrischen Lelegraphenlinie über Darmstadt
und Worms nach LudwigShafen gegeben. Unsere Staats¬
regierung hat bereits die nöthigen Anordnungen getroffen ,damit die gesetzlich dekretirte Verbindung von letzterer Stadt
nach Speyer , Germersheim und Landau so bald als möglich
hergestellt werde . In kurzem werden wir daher nicht nur
mit der Hauptstadt des Königreichs , sondern überhaupt mit
allen bedeutenden Städten d-eS jenseitigen Bayerns in tele¬
graphischen Verkehr treten können .

2^ ^ Frankfurt , 25 . April . Dem Vernehmen nach
wird der Bundestag , solnild die Angelegenheiten der deut¬
schen Flotte erledigt sind und einige andere wichtige An¬
gelegenheiten ihre Erledigung gesunden haben , Ferien ma¬
chen . Der Werth sämmtlicher Schiffe , welche zu der deut¬
schen Flotte gehört haben , beläuft sich auf ca. 4,161,500 fl.;
da jedoch eine vollständige Werthangabe der „ Eckernförde "
nicht darunter ist, so dürfte dieser Betrag noch eine entspre¬
chende Erhöhung erfahren .

Es wird Alles aufgeboten , um dem deutsch -österreichischen
Postverein die möglichste Ausdehnung zu geben und in dieser
Hinsicht bei dem in diesem Jahre hier stattfindenden Postver -
eins -Kongresse zu sichern Resultaten zu gelangen . Die Kon¬
ferenz zu Lindau zur Regulirung der Postverhältnisse zwi¬
schen Oesterreich und den süddeutschen Staaten und der
Schweiz am 15. d. M . soll ein erfreuliches Ergebniß gehabt
haben . Der Postkongreß hier in Frankfurt wird im August
stattfinden .

Die Auszahlung der Dividende auf die Taunus -Eisenbahn -
Aktien , welche zufolge Beschlusses der Generalversammlung
der Taunus - Eisenbahn - Gesellschaft vom 23 . v. M . auf das
Jahr 1851 bekanntlich auf 13 7? per Aktie festgesetzt worden
ist, findet am 30 . d . M . statt .

x Koblenz , 26 . April . Wir erfahren als zuverlässig ,
daß Befehl gegeben worden ist, unverzüglich zu Legung einer
Telegraphenverbindung zwischen Deutz und Ehrenbreitstein
zu schreiten und dieselbe so viel wie möglich neben der
Chaussee zu führen . Bon letztgedachtem Orte aus wird die
fernere Leitung durch den Rhein in das hiesige kön . Nesidenz-
schloß erfolgen und sornit zwischen diesem und Berlin eine
ununterbrochene telegraphische Verbindung bestehen. Schon
hat unsere Regierung den rechtsrheinischen Lokalbehörden
Anweisung gegeben , den mit der Ausführung beauftragten
Beamten allen erforderlichen Beistand zu leisten. Diese An¬
lage scheint darauf hinzudeuten , daß die Residenz Sr . Kön .
Hoh . des Prinzen von Preußen an unserem Orte eine
bleibende sein wird .

In Betreff der projektirten Koblenz - Gießener ( Lahn -)
Bahn dürfte baldigst eine Entscheidung erfolgen , da die
nassauische Regierung die behufs definitiver Beschlußnahme
geführt werdenden Verhandlungen nach Berlin verlegt hat .
Begünstigt dieselbe diese Bahn , wie es den Anschein hat , so
wird sie Nichts für die Deutz -Wiesbadener thun , bei welcher
sie doch am meisten betheiligt ist.

Berlin , 24 . April . Der von der „ Voss. Ztg ." gebrachte
Wortlaut der Vereinbarungen , welche am 6. d. M . zwischen
den Ministern von Bayern , Sachsen re . zu Darmstadt statt¬
gefunden chaben , sagt die „ Allg. Ztg ." , bringt einige Klarheit
in die Situation ; die Urkunden erklären unter Anderm die
tiefe Verstimmung , die am diesseitigen Hofe gegen die Pa¬
ziszenten jener Vereinbarungen herrscht , eine Verstimmung ,
die schon nahe daran war , von vornherein durch ein von
Preußen gestelltes Ultimatum die Entscheidung der Konferenz
zu beschleunigen ; doch hat man es auf den Rath des Mini¬

sterpräsidenten vorgezogen , ruhiger zu verfahren , und die
Entscheidung getrost an sich herankvmmen zu lassen.

H Berlin , 24 . April . In einem höhern Kreise wurde
gestern mit einiger Bestimmtheit versichert, daß es die Ab¬
sicht des Ministerpräsidenten v. Manteuffel sei , nach dem
Schluffe der gegenwärtigen Kammersession aus Gesund¬
heitsrücksichten seinen hohen Posten niederzulegen . Bei
der Zuversicht , mit welcher des Gerüchtes Erwähnung ge¬
schah , schien es uns wichtig genug , dasselbe mitzutheilen .
Die früher getroffenen Einleitungen zur Wiederberufung des
Staatsraths sind seit längerer Zeit schon völlig ins Stocken
gerathen . Es erscheint sehr ungewiß , daß dies deliberative
Organ , wie es ursprünglich die Absicht war , schon alsbald
nach Beendigung der Kammerverhandlungen wieder in Wirk¬
samkeit treten werde .

Die sog . altpreußische Partei hat in der letztenZeit wesent¬
lich an der Energie und Betriebsamkeit verloren , mit welcher
sie im Anfang auftrat . Dazu gesellen sich mehrfache Anzei¬
chen innerer Spaltung . Namentlich fällt es auf , daß der
Graf v. Fürstenberg -Stammheim neuerdings bei seinen Ab¬
stimmungen in der Ersten Kammer in einen ziemlich signifi¬
kanten Gegensatz zu seinen Fraktionsgenossen getreten ist,
und sein Votum auf Seiten der Rechten abgegeben hat .

Als Kandidaten für die erledigte Oberpräsidentenstelle von
Pommern werden jetzt auch die beiden Oberpräsidenten von
Schlesien und der Rheinprovinz , die HH . v. Schleinitz und
vonKleist -Retzow, genannt . Es haben aber von Seiten Bei¬
der keine Bewerbungen um den Posten stattgefunden .

Wien , 23 . April . ( W . Bl .) Der Bevollmächtigte bei
den Zollkonferenzen , Präsident Vollpracht , hat das Komman¬
deurkreuz des Leopold- Ordens , die Bevollmächtigten von
Bayern und Sachsen , die HH . vr . Herrmann und Schimpff ,
haben das Kommandeurkreuz der Eisernen Krone , und die
Bevollmächtigten für Würtemberg , Baden , Großherzogthum
Hessen und Kurfürstenthum Hessen das Kommandeurkreuz
des Franz -Joseph -Ordens erhalten .

Das Ministerium des Unterrichts hat angeordnet , daß
den Mitgliedern des Lehrstandes an den höhern Unterrichts¬
anstalten während der Dauer des Semesters eine Entfernung
von dem Orte der Studienanstalt nicht zu gestatten ist. Die
Ertheilung von Urlauben auf die Dauer über acht Tage hat
sich das Ministerium selbst Vorbehalten .

Aus den deutschen Bundesfestungen ist ein beiläufig 250
Köpfe starker Transport ausgedienter Soldaten eingetroffen .
Der Ersatz dafür ist schon am 7. d. M . nach Deutschland ab¬
gegangen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth . ( C. Bl . a. B .) Auf der S .- Lörinzer Pußta bei

Pesth hat sich in der Nacht vom 18. auf den 19 . April ein
gräßliches Unglück ereignet . Die Arbeiter eines auf der
genannten Pußta gelegenen Rübenfeldes , 100 — 150 an der
Zahl , meist Slovaken , wohnten alle zusammen in einer un -
gemein kleinen aus Ziegeln und Stroh erbauten Hütte , zu
10 — 12 Personen in ein hölzernes Fach zusammengedrängt .
In der Nacht vom Sonntag auf den Montag brach in der
Hütte plötzlich Feuer aus , die erschrockenenArbeiter drängten
sich gegen die einzige kleine Thüre , und daß nur Wenige der
Unglücklichen sie erreichten , zeigt der große Aschenhügel mit
den daraus hervorragenden Menschenbeinen , den man zu¬
nächst der Thüre in der Hütte fand , mit entsetzlicher Gewiß¬
heit . Fünfzehn verkohlte Leichname hat man schon aus der
Asche hervorgeholt und begraben , dagegen ist von Geretteten
nur ein Weib bekannt , das aber nur darüber Auskunft zu
geben weiß , wie sie selbst mit Mühe dem Tode entging und
alle ihre Habe den Flammen überlassen mußte .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 26 . April . ( Basl . Z .) sNational -

subskription .j Am Freitag , 23 . April , fand in Aarau
die Zusammenkunft von Abgeordneten der Komitee ' s von 14
Kantonen für diese Angelegenheit statt . Repräsentirt waren
Bern , Zürich , Luzern, Ob - und Nidwalden , Baselstadt , Frei¬
burg , Solothurn , Aargau , St . Gallen , Tessin , Waadt ,
Neuenburg , Genf , Wallis . Uri , Zug , Schaffhausen , Gla¬
rus und Thurgau entschuldigten sich schriftlich. Präsident
wurde Hr . Pestalozzi -Hofmeister voü Zürich . Die meisten
Abgeordneten brachten Zusicherungen , daß die Sache bei
ihnen in gutem Gange sei ; Oberst Schumacher von Luzern
rühmte die Theilnahme der Konservativen , während Hr .
Grivet von Freiburg den Anlaß für schicklich hielt , um sein
so viel mißhandeltes Volk zu beschimpfen, „ daß es sich selbst
nicht mehr für Schweizer halte " . Aus Solothurn , St . Gal¬
len und Aargau wurde die Thätigkeit der Bischöfe für Me
Sache erwähnt . In Tessin sei die Regierung mit gutem
Beispiele vorangegangen , in Waadt und Genf dagegen hät¬
ten die Regierungen der Sache entgegengewirkt . — Blos
drei Kantone konnten bereits Resultate in Zahlen berichten :
Zürich 31,000 Fr . , hauptsächlich aus Zürich und Winter¬
thur , Basel 35,000 Fr ., St . Gallen 8700 Fr . — Die Bei¬
träge von Basel sind jedoch bekanntlich an die Bedingung
geknüpft, daß der ganze Rest der Kriegsschuld erlassen werde .
Diese Bedingung erregte lebhaften Widerspruch und von bei¬
nahe allen Seiten wurde dieselbe unstatthaft gefunden . —
Folgende Beschlüsse sind das Ergebniß der Konferenz :

1 ) Die versammelte Konferenz konstituirt sich als Zentralkomitee
für die ganze Schweiz , zu welchem jeder nicht repräsentirte Kanton
das Recht hat , seinen Delegirten zu senden . 2) Das Kantonal¬
komitee in Zürich wird als vollziehendes Komitee bezeichnet und Hr .
Pestalozzi - Hofmeister als Präsident . 3) Die Kantonalkomitee ' s
werden ihre Verbindung mit dem Zentralkomitee durch die Vermitt¬
lung desjenigen in Zürich unterhalten , von welchem sie die nöthigen
Anweisungen erhalten werden . 4) Der Schluß , der Subskription
in der Schweiz ist auf den 15 . Juni festgesetzt. Bis zum 25. Juni
spätestens sollen sämmtliche Eingaben der Kantonalkomitee 's sin den
Händen des Vorstandes sich befinden . 5) Auf die Zeit der nächsten
Versammlung der Bundesbehörde soll derselben durch das General¬
komitee eine Bittschrift im Namen aller Unterzeichner überreicht
werden , in welcher der Erlaß der Sonderbunds -KriegSschuld ge«



wünscht wird . Sie soll gleichzeitig das Anerbieten des Ertrages
der Nationalsubskription enthalten , mit der einzigen Bedingung ,
daß die sieben betheiligten Kantone davon den sie betreffenden An -

theil erhalten . Es soll darin die Hoffnung ausgedrückt werden , daß
die betreffenden eidgenössischen und Kantonalbehörden eine allge¬
meine Amnestie aussprechen für alle politischen Vergehen , die vom

Sonderbund herrühren . 6) DaS Generalkomitee spricht den Dank

gegen den Lercle >'stionsl in Genf aus für seine schöne Idee einer

Nationalsubskription , dem Komitee von Aarau für seine freund¬

schaftliche Aufnahme . 7) Das dirigirende Komitee von Zürich ist

beauftragt , später das Gencralkomitee zu versammeln . In der

Zwischenzeit hat cS Vollmacht , in seinem Namen zu handeln . 8)
Das Generalkomitee erläßt einen Aufruf an seine Mitbürger im
In - und Auslande , um ihre Hilfe zu diesem patriotischen Werk an¬

zusprechen .
Der Abstimmung über den Art . 5 enthielten sich die Abge¬

ordneten der Sonderbundskantone wegen ihrer exzeptionellen
Stellung gänzlich . Basel stimmte nicht bei , behielt sich aber
Las Protokoll offen . Es wurde zum Schluffe noch der Ent¬
wurf eines vom Zentralkomitee ausgehenden Aufrufes an
das Schweizervolk zur Betätigung bei der Nationalsub¬
skription , der aus der Feder des allgemein hochverehrten
Pros . Hottinger geflossen ist, vorgelesen , und dessen geeignete
Veröffentlichung und Verbreitung den Komitee ' s überlassen .

Letzten Samstag fand zu Bern zu Ehren der Regierung
ein überaus glänzender Fackelzug statt . Um 8 Uhr setzte
sich der Zug in Bewegung , mit Mutz , W . Teil und Eidge¬
nossen an der Spitze ; die Fackelträger waren 4 - bis 5000 , bei
70 Fahnen , Zunft - , Berner - und eidgenössische Fahnen .
Auf dem Münsterplatz begrüßte Bezirksprokurator Hürner
von Thun die auf dem Stift versammelte Regierung ; ihm
dankte Regierungspräsident Fischer , in populärer Sprache
seine Freude darüber aussprechend , daß das im Mai 1850
geborne Kindlein allen Prophezeiungen zum Trotze noch lebe
und zu Kräften gekommen sei , der ganze Kanton habe es
nun zur Taufe gehoben . Der der Regierung von Bern auf
diesem Platze von einem Genfer angethane Schimpf , für den
man keine Genugthuung erhalten konnte , habe nun seine
glänzende Abfertigung gefunden . Er sprach dann den
Wunsch aus , daß auf dem Rathhause nicht ewig der Partei¬
haß geschürt werde , daß man sich dort allein mit der Wohl¬
fahrt des Vaterlandes beschäftige ; wer eine Zukunft haben
wolle , müsse auch die Väter ehren . Er schloß mit einem Hoch
auf Bern und die Eidgenossenschaft . Das Fest , zu dem auch
Kanonen - und Böllerschüsse , sowie mehrfache Illuminationen
das Ihrige beitrugen , ging ohne alle Störung vorüber .

Gegenüber der Behauptung der „ Berner Ztg ." , Stämpfli
sei von Konservativen bedroht worden , wird vonder „ Suisse "
und andern Blättern darauf beharrt , die Vorwürfe der
eigenen Anhänger hätten ihn genöthigt , sich zu entfernen .
Jedenfalls ist nicht die mindeste ernstliche Demonstration
gegen Stämpfli bekannt geworden .

Am 22 . ist der Postwagen zum ersten Mal wieder , ohne
gehindert zu werden , über den Gotthardt gefahren , und der
Berg ist für alle Arten von Näderfuhrwerk geöffnet ; voriges
Jahr konnte er erst am 14 . Juni eröffnet werden .

Das Solothurner Blatt meldet , die dortige Regierung
habe dem Hrn . Ingenieur Sulzberger die Konzession zur
Ausführung der Eisenbahn -Linie nach dem Stephenson '

schen
Projekt , unter Ratifikationsvvrbehalt des Großen Nathes ,
ertheilt .

Frankreich. '
's Paris , 25 . April . Wir kommen nochmals auf den vor¬

gestern entschiedenen Kompetenzprozeß in der Klagsache der
Orleans '

schen Erben zurück , um die Gesichtspunkte hervorzu¬
heben , mit denen der Staatsanwalt Descoutures das Dekret
vom 22 . Januar gegen die Angriffe der Advokaten der Fa¬milie Orleans rechtfertigte und über den Wirkungskreis der
Justiz zu stellen suchte . Auf die Behauptung der Kläger ,
daß es sich lediglich um eine Eigenthumsfrage handle , cnt -
gegnete er , das Dekret vom 22 . Januar , welches von der
souveränen Gewalt ausgegangen , sei ein gesetzgebender Akt

gewesen , der weiter Nichts in sich schließe , als daß er ein
altes bestehendes Recht proklamire und dessen Vollstreckung
anordne , nachdem Dies bis dahin durch die Gewalt der Um¬
stände unmöglich gewesen sei. Das Dekret habe also keines¬
wegs den Charakter einer Konfiskation , sondern den einer
Wiedereinsetzung des Staats in seine unveräußerlichen Ei¬
genthumsrechte . Wenn die konstituirende oder die gesetz¬
gebende Nationalversammlung durch ein Gesetz entschieden
hätte , daß die Schenkung vom 7. August 1830 dem französi¬
schen Staatsrecht zuwider und folglich ungiltig sei, so würde
Niemand es wagen , die Justiz gegen die souveräne Entschei¬
dung der gesetzgebenden Gewalt anzurufen , und habe sich
nicht der Präsident der Republik am 22 . Januar im Vollbesitz
der legislativen Rechte befunden ? „ Man muß es also offen
sagen, " fuhr der Staatsanwalt fort , „ dem Gesetze selbst
macht man den Prozeß ; der Gesetzgeber ist es , den man ,
seiner Majestät und Allmacht beraubt , vor diese Schranken
zieht ; er ist es , das Gesetz ist es , die man durch Sie , Mit¬
glieder des Gerichtshofes , richten lassen will ; es ist die Ver¬
dammung des Gesetzes selbst, die man von Ihnen verlangt . "
Um den legislativen Charakter des Dekrets vom 22 . Januar
zu beweisen , berief sich der Staatsanwalt insbesondere auch
noch auf den 58 . Art . der Verfassung , demzufolge alle vom
2 . Dezember bis zum Zusammentritt der großen Staatskör¬
per erlassenen Dekrete Gesetzeskraft haben , und schloß dann
gegen die Kläger mit den Worten : „ Nein , Eure Klage ist
also keine Klage wegen verletzten Eigenthums ; es ist keine
Eigenthumsfrage , die hier diskutirt , werden könnte ; denn
hier habt Ihr einen legislativen , folglich souveränen Akt , der
gerade , was Ihr in Frage stellt , entscheidet , der mit Einem
Wort entscheidet , daß Ihr nicht Eigenthümer seid . "

Nach diesen Worten des Staatsanwaltes und dem darauf -
erfolgten Urtheil des Zivilgerichtshofes , welcher sich gleichwohl
für kompetent erklärte , könnte man zu glauben versucht sein ,
daß der Staat den Prozeß schon verloren habe ; allein es ist
nicht zu übersehen , daß gerade in jenem Urtheil das Dekret
vom 22 . Jan . eben so wenig berührt ist, wie in der Klage der
Orleans '

schen Erben selbst , und daß diese Klage blos deß -
halb zugelassen wird , weil sie sich aufdie gewöhnlichen Rechts¬titel der Schenkung , Erbschaft und Verjährung , stützt, ohne
auf das Dekret vom 22 . Jan . im Geringsten Bezug zu neh¬
men . Es ist immerhin denkbar , daß der Zivilgerichtshof in
14 Tagen entscheidet , daß ein souveränes Dekret mit Ge¬
setzeskraft obige Rechtstitel ungiltig gemacht hat , widrigen¬
falls es auf Grund höherer Prinzipien entscheiden müßte ,
daß ein Akt der souveränen Gewalt selbst ungiltig ist.Es wird versichert , der Seine -Präfekt habe gegen die Kom¬
petenzerklärung des Ziviltribunals Appellation eingelegt .

Gestern Abend hat großer Empfang im Elysee stattgefunden .
Der „ Moniteur " enthält eine Aufforderung des Kriegs¬

ministers , der zufolge die Personen , die noch , im Besitz von
Geldern sind , welche von der Subskription zu Gunsten der im
Dezember verwundeten Militärpersonen herstammen , diesel¬ben ohne Verzug an das Kriegsministerium abliefern sollen .
Die bis jetzt für die Militärs eingegangenen Gelder betra¬
gen 248,451 Fr . 71 Cent . — Das amtliche Organ kündigt
ferner an , daß der Senat nächsten Montag , 26 . , um 2 Uhr ,eine Sitzung halten wird , um die Mittheilung des Gesetzent¬
wurfs über die Umschmelzung der Kupfermünzen , den der
gesetzgebende Körper angenommen , entgegenzunehmen .

Bei einer jüngst stattgehabten Begegnung zwischen dem
Großfürsten Konstantin und dem Grafen Chambord , welchein Folge der zufälligen Anwesenheit beider Fürsten zu Vene¬
dig stattfand , hatte sich der Großfürst in der Unterhaltungder Worte „ Sire "

, „ Majestät " rc . bedient . Zeitungen
machten davon einiges Aufheben , einige gingen so weit ,daraus einen Gegenstand diplomatischer Verhandlungen
zwischen Paris und St . Petersburg zu machen . Die
„ Patrie " warnt heute in einem , wie es scheint , halbamtlichenArtikel vor diesen Gerüchten und Ausstreuungen und fügtdann bei : „ Für Jeden , welcher die Beziehungen der fürst¬
lichen Personen kennt , ist dieses Ereigniß , dem man einen
politischen Anstrich gibt , eine einfache Höflichkeitsbezeigung .

Die Kanzleien haben in solchen Dingen Nichts zu sehen , die
bis jetzt das Privilegium gehabt haben , unbemerkt vorüber¬
zugehen . "

Die zum Tode verurtheilten , aber zur Deportation be¬
gnadigten Dezemberinsurgenten Millelot und Cvquard sindaus den Gefängnissen voll Clamecy entsprungen .

DaS Kriegsgericht von Montpellier hat sein Urtheil in
der Angelegenheit der Insurgenten von Pezenas gefällt .3 Personen sind zu 10 Jahren Gefängniß und 2 zu 5 ver -
urtheilt worden .

Der Präfekt des Ionne -Departements hat eine Prokla¬
mation erlassen , in welcher er anzeigt , daß ein von dem
Präsidenten der Republik begnadigter Dezemberinsurgent in
dem Augenblick verhaftet worden ist , in welchem er ver¬
suchte , Feuer in dem einem Friedensrichter angehörigen
Wald anzulegen .

Die auswärtigen Zeitungen werden wohl die falschen , von
ihnen gebrachten Nachrichten widerlegen müssen , wenn sie
nicht in Frankreich verboten werden wollen . Der Polizei¬
minister soll dieselben von dem in dieser Beziehung gefaßten
Beschluß in Kenntniß gesetzt haben .

Wie man versichert , sollen auf dem Lande Leihbanken er¬
richtet werden . Dieselben werden den Landbebauern Geld
leihen und deren Produkte zur Tilgung der Schuld anneh¬
men .

Der bekannte Orleanist Estancelin , ehemaliger Volksver¬
treter , hat seine Entlassung als Generalrath des Departe¬
ments der Unter - Seine cingereicht , weil er den Eid nicht
leisten wollte .

Neueste Post .
-S Von den philippinischen Inseln vom 16 . Februar wird

gemeldet , daß zu Manilla 16 Individuen erschossen worden
sind , in Folge der Entdeckung einer Verschwörung unter den
wegen politischer Dinge nach dieser spanischen Kolonie De -
portirten .

Im englischen Unterhause stand am 23 . d . die zweite Le¬
sung der Milizbill an der Tagesordnung . Sir Lacy -Evans
beantragte Vertagung auf drei Monate , was einer Verwer¬
fung der Bill gleichkommt . Wird unterstützt von Rich , Walsh
und I . Peel , von Letzterem wesentlich aus dem ökonomischen
Standpunkt . Auch I . Russell ist gegen eine zweite Lesung ;
Lord Palmerston dafür . Der Entwurf wurde »seitens der
Negierung von Sir Pakington vertheidigt , und die Fort¬
setzung der Debatte auf Montag verschoben .

Aus Bremen wird berichtet , daß das längst erwartete
Schiff „ Washington " endlich angekommen ist , nachdem es
mehr als einmal in Gefahr gewesen , Schiffbruch zu leiden ,weil der Kapitän geisteskrank geworden war , und in diesem
Zustand längere Zeit den Dienst versah ; endlich erkannten
die Offiziere das Uebel , bemächtigten sich der Leitung und
retteten so das Schiff .

Nach der Berliner „ Lith . Corresp ." stellt man es in Ab¬
rede , daß die Einführung des dänischen Kommando ' s in
Holstein zu erwarten sei ; vielmehr sollen von der dänischen
Negierung in entgegengesetzter Richtung die bestimmtesten
Verpflichtungen eingegangen sein .

Der Telegraph berichtet aus Turin , 21 . Aprilr Eine
Kundmachung des Marineministcrs verbietet den Matrosen
der Kauffahrteischiffe , in fremden Häfen revolutionäre oder
feindliche Lieder zu singen , und macht die Schiffskapitäne
dafür verantwortlich . Der Bericht über eine mit Frankreich
bezüglich des Konsularwesens abgeschlossene Uebereinkunft ist
der Kammer erstattet worden . — Die Eisenbahn -Strecke von
Savigliano bis Cuneo ist mit 98 gegen 5 Stimmen geneh¬
migt worden . — Der Finanzminister legt Gesetzesvorschläge
über Einführung des Katasters , provisorische Terrainschätzung
und Erhöhung der Grundsteuer vor .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Her « . Krocnlein .

Todesanzeigen .

8 . 871 . Karlsruhe . Dem Nath -
schlusse des Allmächtigen hat es gefallen ,
unfern innigst geliebten Vater , Schwa¬
ger und Onkel , Joseph Goldschmidt ,
Kaufmann dahier , nach einem mehrmonat¬
lichen Krankenlager , im Alter von 77
Jahren , heute früh gegen 4 Uhr in ein
besseres Jenseits abzurufen . Von diesem
für uns so schmerzlichen Verluste benach -
rtchtigen wir hiermit alle unsere Freunde ,und bitten um stille Thrilnahme .

Karlsruhe , den 27 . April 1852 .
ebenen »

8 . 873 . Karlsruhe . Heute Morgen6 Uhr entschlief unsere geliebte Schwester
Schwägerin und Tante , Elisabeth Sabina
Fischer , geb . Elb er , Wittwe des ver¬storbenen großherzoglichen Kammerdieners
Johann Fischer , in ihrem 73 . Lebensjahre
welchen schmerzlichen Verlust wir hiemit allen
unfern Verwandten und Freunden mittheilen .

Karlsruhe , den 27 . April 1852 .
Die Hinterbliebenen .

8 .853 . Müllheim . Ich benachrichtige
hierdurch meine Verwandte , Freunde und
Bekannte , daß meine unvergeßliche Gattin
Sophia , geb. Maler , mir nach lange¬dauernder Krankheit und nach schweren Leiden
^ d' M ., Nachts halb 12 Uhr , durchden Tod entrissen worden und mich , bis auf
einstiges Wiedersehen , verlassen hat .Die Seelige hat ein Alter von 72 Jahrenund fast 3 Monaten erreicht , und war 50

Jahre und beinahe 4 Monate meine treue
Gefährtin .

Müllheim , den 27 . April 1852 .
vr . Gebhard , Medizinalrath .

8 .869 . Ettlingen . Theilnehmenden
Freunden und Verwandten geben wir andurch
die traurige Nachricht , daß am 26 . d. M .,
Morgens 6 Uhr , unser innigst geliebter Gatte ,
Vater und Schwager , Heinrich Schlager ,
Kaufmann dahier , nach längerm Leiden im
Alter von nicht ganz 33 Jahren dem Herrn
sanft entschlafen ist .

Mit unserm tiefsten Schmerze bringen wir
dieses kund und bitten um stille Theilnahme .

Ettlingen , den 26 . April 1852 .
Die Hinterbliebenen .

8 .870 . s3 ) l . Karlsruhe .
In der Kunsthandlung

von I . Velten in Karlsruhe
ist erschienen :

1) Portrait Sr . K . H . des höchstseligen
GrossherzogsLeopoldvon Baden , großes
Kniestück in Uniform und mit Tonplatte , nach
Hofmaler Grund lithographirt von S .
Maier . 3 ff.2) Dasselbe , nach der Natur auf Stein gezeich¬net , von Hofmaler Grund , Brustbild in Zivil¬
kleidung , auf weiß Papier 1 fl. 21 kr . ,

^ " chinesisch Papier 1 fl. 48 kr.^ Ansselbe , ganze Figur und m Uniform , nach
Winterhalter lith . von Maier .

„ ^ ^ „ Ist - 46 kr., chinesisch 2 fl . 42 kr.4) Dasselbe , Stahlstich , von Heßlöhl , klein
vormat . 24 kr .

5) Portrait I . K . H . der Frau Groß -
herzogrn Sophie von Baden , lithoqra -
Phirt von DeSmaison , Gegenstück zuNr . 2 .

1 fl. 2l kr. und 1 fl . 48 kr.

6) Portrait Sc . K . H . des Prinzen und
Regenten Friedrich von Bade « , nach
dem Gemälde von Hofmaler Grund lith .
von M elch er , großes Kniestück mit Ton und
chinesischPapier . — Gegenstück zu Nr . l . 3 fl .

7) Dasselbe , lithographirt von Maier , Brust¬
bild . Gegenstück zu Nr . 2 und 5 . I fl . 2l kr.
und 1 fl . 48 kr .

8) Portrait Sr . G . H . des Herrn Mark¬
grafen Maximilian von Baden , nach
Hofmaler Grund lithogr . von Maier ,chin. Papier . 1 fl. 48 kr.

Briefe und Gelder werden franko erbeten .

8 . 8K5. 8sse - 8süe .
Ltvr«) ,

marod , äs Nouveautes s 8aäs - 8aäe ,s I'bonueur «ie prevenir I» baute noblesse qu'il
vient <ie reeevoir äe ?sris , ä I'oecssio » üe Is
mort cke 8on ^Itesse rozsle Ie Krsnck Duc «Ie
8aäe , un grsnck assoniment ck'ecbsntillous

«Ie et les enverra sux
üsmes gui üesirent les voir .
8 .338 . Karlsruhe .

Schwarzer Krepp un - Flor
ist in großer Auswahl zum En - gros und Detail - Ver¬
kauf billigst zu haben bei

HelUrronuer ,
Langestraße 137 .

8 .716 . W3 . Freiburg .
Gesuch .

Ein guter und gewandter
Ŝchreiner kann sogleich dau -

_ -ernde Beschäftigung erhalten
bei Gaiser , Klaviermacher in Freiburg .

8 .854 . Karlsruhe .
Lehrer -Gesuch .

3n eine Knabenanstalt wird ein tüchtiger , älterer
oder jüngerer cvang . Volksschulkandidat gesucht . —
Die Expedition sagt , wo .

L .862 . Lndwigsbnrg .
Warnung vor Borgen .

Der vergantete Landfuhrmann Karl
Neppach von hier fährt fort , Schul¬
den , namentlich bei Wirthen an den
Landstraßen , zn machen , zu deren Be¬
zahlung er nicht die geringsten Mittel
besitzt. Man sieht sich daher veran¬
laßt , hiemit öffentlich zu warnen , dem
Neppach zu borgen , indem durchaus
keine Rechtshilfe möglich ist.

Den 26 . April 1852 .
Gemeinderath .

Bünz .

8 86

( Erste Anzeige in der Wasser - und Molkenkur
angekommener Kurgäste .)

Herr Sommer , Geometer ; Herr Vöth , Parti¬
kulier ; Ihre Ercellenz Frau Generalin von Voren -
büler mit Freifräulei von Grävenitz und Bedienung
auS Stuttgart ; Herr Bosch , Rentier aus Amster¬
dam ; Herr Gärtner , Partikulier aus Hanau ; Herr
Deutz aus Coblcnz ; Herr H . Losser aus Karlsruhe ;
Herr Schilling ebendaher ; Herr Glückmann aus Ulm .

Dabei erlaube ich mir noch die ergebenste Anzeige
zu machen , daß ich vom 1. April an die Gastwirth -
schaft damit verbunden ; die neu getroffene , zweck¬
mäßige Einrichtung derselben setzt mich vollkom¬
men in den Stand , jede bescheidene Ansprüche auf
daS vollkommenste zu befriedigen , und empfehle
solche unter der Zusicherung prompter und billiger
Bedienung .

W. Hechintzer ,
Badwirth .



8 .868 . Karlsruhe . ( Erledigte Stelle . )
Durch das Ableben des Professors Müller in
Freiburg ist die Stelle eines Vorstehers und ersten
Lehrers am dortigen Blinveninstitut mit eitlem Ge¬
halt von 600 fl . bis 800 fl. jährlich neben freier
Dienstwohnung erledigt worden .

Die Bewerber um diese Stelle , welche, im Falle ,
daß fie der Klaffe der Volksschullehrer angehören ,
die Staatsdiener - Eigenschaft nicht anzusprechen ,
sondern nur die Rechte eines Hauptlehrers an
Volksschulen zu erwarten haben , werden aufgefor¬
dert , ihre Meldungen binnen 14 Tagen bei großh .
Oberschulkonferenz einzureichen , wobei bemerkt
wird , daß bei deren Vergebung aus Diejenigen
vorzugsweise Rücksicht genommen wird , welche
theoretischen und praktischen Musikunterricht zu er-
theilen im Stande sind .

Karlsruhe , den 24 . April 1852.
Großh . Oderschulkonferenz .

L . Hüffell .
Schwab .

8 .872 . Karlsruhe . ( Erledigte Stelle .)
Durch ras Ableben des Verwalters Schmidt ist
die Stiftungenverwaltung Wertheim erledigt wor¬
den. Dieselbe soll mit einem siren Gehalt von
600 fl . , freier Wohnung im Anschlag von 100 fl.,
und Bureauaversum von 100 fl. wieder besetzt
werden .

Die Anstellung ist widerruflich .
Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter

Anschluß ih« r Zeugnisse über Befähigung tmBer -
waltungs - und Rechnungswesen binnen 14 Tagen
bei der diesseitigen Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 27 . April 1852.
Großh . bad . evangel . Oberkirchenrath .

B . V . d . D . :
Fuchs .

Altfclir .
8 .858. (2) 1. Müllheim . ( Dienstantrag . )

Die erste Gehilfenstelle bei unterfertigter Staats¬
verrechnung soll in 2 bis 3 Monaten durch einen
geschäftsgewandten Kameralpraktikanten oder Ka-
meralassistentcn besetzt werden , weßhalb solche zur
Bewerbung hiermit ausgeschrieben wird .

Müllheim , den 26. April 1852 .
Großh . Obereinnehmerei u . Domänenvcrwaltung .

8 .815. ( 3 ) 2. Nr . 503 - 505.
Meersburg .

Dienst Antrag .
Die Stelle des Organisten und Lehrers an der

Fortbildungsschule dahier ist durch das Ableben des
bisherigen Inhabers in Erledigung gekommen und
soll wieder mit einem inländischen katholischen
Volksschullehrer besetzt werden , welcher folgende
Verrichtungen zu besorgen hat :

1) den Organistendienst , mit welchem der Unter¬
richt für Kirchen - und Harmoniemusik an
taugliche Individuen verbunden ist ;

2) den Unterricht in der Fortbildungsschule für
die der Schule entlassenen Knaben , in festzu -
sctzenden Stunden .

Die hieher gehörenden Gegenstände sind :
s . Fortbildung in der deutschen Sprache und

schriftlichen Aufsätzen ;
b . Fortbildung im Rechenunterricht , mit An¬

wendungen aus das praktische , z . B . Geo¬
metrie ;

c . Fortsetzung des Unterrichts in der Geogra¬
phie und Naturlehre ;

ä . Unterricht im Zeichnen ;
e . Unterricht in der Lanbwirthschaft , mit Be¬

sorgung der Obstbaumschule ;
k. Gesangunterricht in der Mädchenschule , in

festzusetzenden Stunden .
Hiefür bezieht der Lehrer einen jährlichen siren

Gehalt von 400 fl . aus der Stadtkasse , und wird
derselbe nach Beschluß des großh . katholischen Ober -
kirchetiralhs vom i l . Juli 1845 , Nr . 16,330 , in der
Liste der BolkS - Schullehrer fortlaufen und dessen
Jmmatrikulirung veranlaßt werden .

Meersburg , den 2l . April 1852.
Der Gemeinderath .

Brgrmstr . Brunner .
vät . Kaiser , Rathschreiber .

Bad Ueberlingen
8 .822 . (3)2. am Bodensee .

Bei heranrückender günstiger Jahreszeit erlaubt
sich dcrUnterzeichnetezumBesuch der hiesigenBade -
anstalt , welche am 1. k. M . Mai eröffnet werden
wird , hiermit ergebenst einzuladen .

Wenn die längst bekannte und vielfach erprobte
Heilkraft der hiesigen Mineralquelle , verbunden
mit der ausgezeichnet günstigen Lage der Bade¬
anstalt . welche über den anstoßenden Bodensee nach
den Throler und Schweizer Alpen hin die herrlichste
Fernsicht gewährt , die zahlreichen Badegäste des
vorigen Jahres vollkommen befriedigt hat . so wird
für die bevorstehende Saison der Unterzeichnete um
so eher auf vermehrte Benützung der Anstalt sich
Hoffnung machen dürfen , als nicht nur im Innern
der Badgebäude selbst wesentliche Verbesserungen
seither vorgenommen , sondern auch zum Gebrauchvon Seebädern neue und vorzügliche Einrich¬
tungen getroffen worden sind.

Die Ausflüge nach allen Richtungen , zu Wasserund zu Land , sind durch tägliche Eilwagen -
und Dampfbootkurse gegen früher sehr erleich¬
tert , während die nächste Umgebung interessante
Spaziergänge in reicher Auswahl darbietet .

Durch aufmerksame und billige Bedienung
seiner verehrlichen Gäste wird der Unterzeichnete
den im vorigen Jahre sich erworbenen Ruf zu
erhalten suchen , daher er insbesondere noch die
mit der Badanstalt verbundene Gastwirthschaft ,
welche das ganze Jahr hindurch betrieben
wird , angelegentlich empfiehlt .

Ueberlingen , den 21 . April 1852.
Ä. Dreier .

8 .707. (2)2. Karlsruhe .
Bierbrauerei - Verkauf

oder Verpachtung .
— In einem Städtchen im badi¬

schen Schwarzwald ist Familienverhältnisse halbereine der gangbarsten Bierbrauereien mit sehr schö-
" kn , zweckmäßig eingerichteten Gebäulichkeiten ,nebst Garten , einer gedeckten Kegelbahn und einem
großen Lagerkeller zu verkaufen oder zu verpachten .Darauf Reflektirenbe belieben sich an die Expe¬dition dieses Blattes zu wenden .

Ei « Wasserheilanstalt Gleisweiler
bei Landau in Rheinbayern , 3 Fahrstunden von Mannheim

entfernt .
Die von Priesnitz in Gräfenberg zuerst in Anwendung gebrachte Wasserheilmethode ist

nunmehr in die Hände gebildeter Aerzte übergegangen .
Gleich von der Gründung meiner Anstalt an ( 1844 ) habe ich mich bestrebt , frei von

Vorurtheilen und einseitigen Uebertreibungen , einen dem Stande unserer Wissenschaft ent¬
sprechenden , selbständigen Weg einzuschlagen , und sehe mich bei den von mir behandelten
Kranken — es besuchten bis jetzt deren 1820 meine Anstalt — durch äußerst günstige Heil¬
erfolge belohnt . Näheres habe ich in dem Schriftchen : „ Resultate der Wasserheilanstalt
Gleisweileri Landau bei Ed . Kaußler . 1852 ." veröffentlicht .

Meine 80 Wohnzimmer enthaltende , zu jeder Jahreszeit besuchte Anstalt ist mit vor¬
züglichem Quellwasser und den ausgedehntesten Badevorrichtungen reichlich versehen . —
Die mit dem Etablissement Verbundene Ziegenmolkenanstalt wird alljährlich mit dem
1 sten Mai eröffnet . — Prospektus ertheilt die Expedition dieses Blattes gratis , jede nähere
Auskunft

vr . meä . L . Schneider zu Landau in Rheinbayern .

966 . (9) 3. Ich gebe 10,000 Thlr .
Demjenigen , welcher beweist , daß das von mir , Leopold Lob , Chemiker in Paris , erfundene
leiTRI NV keine neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt , und daß die Tausende von
Certificaten der ehrenwerthesten Personen , welche beurkunden , daß mein Nb
denselben wieder einen neuen Haarschmuck hervorkeimen machte , resp . das Ausfallen der Haare gänz¬
lich gehemmt hat , falsch seien . Dieses rühmlichst bekannte NS wird gegen
frankirte Einsendung des Betrages in Flacons mit Gebrauchs - Anweisung ü 3 Thlr . , und das halbe
Flacon s O/r Thlr . verkauft bei dem Erfinver Leopold Lob . Chemiker , rue 8sint llonore Nr . 281
in Paris und in dem alleinigen Depot für Westdeutschland , bei

Geschwister Lob , Bechergaffe Rr . 2 in Köln .
8 .2dl . ( a) l . Karlsruhe .^ - Verkauf oder Verpach¬

tung von Gebäuden und
Grundstücken in Ortenberg

bei Offenburg .
Der jetzige Eigenthümer der früher Camill F ör -

ster ' schen Gebäude und dabei befindlichen Grund¬
stücke zu Ortenberg beabsichtigt , dieselben in einer
öffentlichen Steigerung zu verkaufen , oder auf
mehrere Jahre in Pacht zu geben . Dieselben be¬
stehen :

1) in einem zweistöckigen, massiv von Stein er¬
bauten Wohnhaus , mit 3 gewölbten Kellern ,
6 Zimmern mit Küche im untern Stock , 5
Zimmern mit Küche und Speisekammer im
zweiten Stock , Mansardenzimmern , zwei
Speichern und Holzplatz ;

2) in einem zweistöckigen, von Stein erbauten
Gebäude , dessen Gelaffe zur Betreibung einer
ausgedehnten Brennerei hergerichtet sind ;

3) in einem Oekonomiegebäude mit Scheuer und
Stallung , nebst 4 Schweinställen , und

4) in 1^/ , Jauchert Hofplatz , Gras - und Ge -
müsgarten .

Diese Realitäten liegen hart an der durchs Kin¬
zigthal ziehenden Landstraße . Sie eignen sich
ebenso ihrer Einrichtung wegen zum Betrieb jedes
größern Gewerbes , namentlich einer Brauerei oder
Brennerei , als auch ihrer reizenden Lage wegen zu
einem gesunden , angenehmen Wohnsitze.

Dem Käufer wird sreigestellt , den Kausschilling
baar oder in Terminen zu bezahlen , oder auch den¬
selben unter dem Vorbehalt einer vierteljährigen
Aufkündigung gegen übliche Verzinsung schuldig
zu bleiben .

Im Fall eine Verpachtung stattfindet , hat der
Pächter für die Erfüllung der Pachibedingungen
eine Kaution oder Bürgschaft zu stellen.

Die Verkaufs - oder Verpachtungsversteigerung
findet

Freitag , den 14 . Mai d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in Ortenberg auf dem Platze selbst statt .
Karlsruhe , den 21 . April >852.

8 .860 . Nr . 3243. Tauber -
bischofSheim .
Hausversteigerungs - Zu¬

rücknahme .
Wegen erfolgter Befriedigung des Klägers wird

die auf Samstag , den 22. Mai l . I . , Nachmittags
2 Uhr , angekünvigte Versteigerung des den Notar
Keller Eheleuten dahier gehörigen Wohnhauses
hiermit zurückgenommen.

Tauberbischofsheim , den 24 . April 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Greiffenberg .
Der Vollstreckungsbeamte :

Ries ,
Amtsrev .- Assistent.

8 .863. Freistett .
Versteigerungs - Zurück¬

nahme .
Die in Nr . 91 und 96 dieser Zeitung angekün¬

digte Versteigerung der hiesigen Mahlmühle wird
hiermit zurückgenommcn .

Freistett , den 25. April 1852.
Das Bürgermeisteramt .

Rohr .
8 .859. Nr . 5149. Rheinbischofsheim .

<Oeffentliche Aufforderung .) Der Rekrut
Johann Georg Schwarz von Lichtenau sollte bei
dem großh . 8. Infanterie - Bataillon , Garnison
Lörrach , einrücken, ist aber aus seiner Heimath ent¬
wichen. — Derselbe wird aufgeforvert , binnen
sechs Wochen sich dahier oder bei dem großh . Ba¬
taillonskommando in Lörrach zu stellen unv seine
Militär - Dienstpflicht zu erfüllen , widrigenfalls er
der Refraktion für schuldig erklärt und in eine
Geldstrafe von 800 fl . verurtheilt werden , — und
persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten
wird . — RheinbischofSheim . den 22. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

8 .266 . Nr . 16,235. Mosbach . ( Aufforde¬
rung . ) Rekrut Georg Karl Köbler von Mittel -
schefflenz , welcher bei dem großh . Kommanvo des
2. Infanterie - Bataillons eintreffcn sollte , sich aber
heimlich entfernte und seinen Aufenthaltsort nicht
zur Kenntniß seiner Heimathsbehörde brachte, wird
aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen
und zu verantworten , widrtgens er des Staats -

dürgerrechtS für verlustig erklärt und in eine Strafe
von 800 fl . verfällt werben wird .

Mosbach , den >9 . April 1852 .
Großh . bao . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

8 .867 . Nr . 12,463 . Achern . ( Aufforde¬
rung .) Der dem 8 . Jnfanteriebaraillon zuge -
theilte Rekrut Erhard Bogner von Oensbach ist
vor kurzem ohne Erlaubniß nach Amerika ausge¬
wandert . Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten dahier oder bet dem großh .
Kommando in Lörrach zu stellen , widrigenfalls er
in eine Strafe von 80o fl . verfällt und des badi¬
schen StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt wer¬
den würde .

Achern, den 23. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H ippmann .
8 .831 . (3) 1. Nr . , 4,085 . Müllheim . ( Straf -

erkenntniß .) Soldat Johann Kappcler von
Neuenburg , der sich auf die Aufforderung vom 10.
Oktober I85l nicht gestellt hat , wird des StaatS -
bürgerrcchts für verlustig erklärt und in eine Geld -
straie von 1200 fl . verfällt .

Müllheim , den l !1. April 1852 .
Großh . bao . Bezirksamt .

C . Winter .
8 .856 . Krim .- Nr . 1953. 1 . Senat . Bruchsal .

(Urtheil .)
In Anklagcsachen

des Großherzoglichen Staatsanwalts , Anklägers ,
Namens des Großherzoglichen Direktors der Heil -
unv Pflegcanstalt Jllenau , Geh . HofrathS vr . Rol¬
ler ,

gegen
Johann Alexander Michaelis in Hamburg . An¬
geklagten ,

wegen Verläumdung durch die Presse ,
wird auf den Grund des gesetzlichenUntersuchungs¬
verfahrens und unter Ausschluß des in der heuti¬
gen Sitzung nicht erschienenen Angeklagten mit sei¬
ner Rechisausführung nach Anhörung des Groß -
herzoglichen Staatsanwalts , durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Johann Alexander Michaelis
in Hamburg sei als Verfasser und Verleger der
Druckschrift , betitelt :

„Sieben schreckliche Jahre im Jrrenhause
bei völlig gesundem Verstände , ober fürchter -
iiches Schicksal einer unglücklichen Mutter ,
welche von ihren eigenen Kindern zweimal für
wahnsinnig erklärt worben ist. Ein höchst
merkwürdiger Beitrag zur Sittengeschichte
unserer Zeit , von I . L . Reisch el , vr . Sub¬
skriptionspreis 6 ß . LavenpreS » ß. Ham¬
burg 1851 . Verlagsbureau : Sophienstraße
Nr . 1.«

einer gegen den Geh . Hofrath Roller , Direktor
der Heil - und Pffegeanstalt Jllenau , verübten Ver¬
läumdung für schuldig zu erklären , deßhalb zu
einer ArdeitShausstrafe von neun Monaten , sowie
in die Kosten der Untersuchung und Straferstehung
zu verurtheilen . Auch seien diejenigen Exemplare
der erwähnten Druckschrift , welche sich an , dem
Publikum zugänglichen Orten oder im Buchhandel
befinden, zu vernichten , — und zugleich der klagende
Staatsanwalt für berechtigt zu erklären , das gegen¬
wärtige Urtheil in eine inländische und zwei aus¬
ländische Zeitungen , deren Wahl ihm überlassen
ist, auf Kosten dcS Angeklagten einzurücken.

B . R . W . .
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil nach

Verordnung großh . bad . Hosgcrichts des Mittel -
rheinkreises ausgefertigt und mit dem großem Ge¬
richtsinsiegel versehen . «. . .

Dies wird statt Verkündung an den abwesenden
Angeschuidigten hiemit öffentlich bekannt gemacht.

So verfügt
Bruchsal , den 17. April 1852.

Großh . bad . Hofgericht des MittelrhemkreiseS .
B e kk .

Aus großh . bad . Hofgerichts -Ber -
ordnung :

I . Gutsch .
8 .819 . , Nr . 14,499. Staufen . ( Vorla¬

dung .) In Sachen der Ehefrau des Anton Gang¬
wisch , Rosalia , geb . Nageleisen , von Kirchho¬
fen, Kl . , gegen ihren Ehemann , Bekl., Vermögens¬
absonderung betr . , hat Klägerin vorgetragen , fie
habe sich im Jahr 1845 mit rem Beklagten verehe¬
licht und es sei vor der Verehelichung ein Ehever¬
trag abgeschlossen worden , worin ihr sämmtliches

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerci .

Beibringen mit Ausnahme von 25 ff . verlicgen -
schaftet wurde ; sie , die Klägerin , habe fahrendes
Vermögen im Betrage von 500 fl . und Liegenschaf¬
ten im Werth von 285 fl . in die Ehe eingebracht ;
das Vermögen beider Theile , in Liegenschaften be¬
stehend, betrage nur 2500 fl . , worauf2600 st . Schul¬
den ruhen , und eS habe der Beklagte sich heimlich
aus dem Lande entfernt . Aus diesen Gründen bit¬
tet Klägerin um Vermögensabsonderung .

Beschluß .
Zur Verhandlung auf diesen Klagvortrag wer¬

den beide Theile auf Freitag , den 28 . Mai d .
I . , Morgens 8 Uhr, vorgeladen , der Beklagte un¬
ter Androhung des Rechtsnachtheils , daß bei seinem
Ausbleiben das Thatsächliche des Klagvortrags für
zugrstanden angenommen werde . Zugleich wird
dem Beklagten bemerkt , daß er einen Vertreter da¬
hier zu bestellen habe , widrigenfalls alle künftigen
Verfügungen und Erkenntnisse mit der Wirkung
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden , wie
wenn fie dem Beklagten selbst eröffnet worden
wären .

Staufen , den 21 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ketterer .
1. 5- : Greiner , A. j .

8 .812. (3) 1. Nr . 16,366 . Lahr . ( Bekannt¬
machung .)

, Die Verlaffenschaft des verstorbenen
Maurermeisters Josef Riegcr von
Seelbach betr .

Nachdem die gesetzlichen Erben des am 8. De¬
zember 1851 verstorbenen Maurermeisters Joseph
Rieger von Seelbach sich der ihnen anerfallenen
Erbschaft cntschlagen haben , hat dessen Wittwe
Katharina , geb . Bruch , um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft nachgesucht. Dieses
wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß dem
Gesuche der Wittwe stattgegeben würde , wenn
binnen 4 Wochen keine Einsprache erhoben werden
sollte .

Lahr , den 10 . April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Dorn er .

8 .821 . Nr . 7357 . Gengenbach . ( Schul¬
denliquidation .) Anton Lienhard , Johan¬
nes Uhl , Georg Ehret und die Michel Bch ' S
Ehefrau,Barbara , geb. Lanaenbacher,vonBerg -
haupten , Anton Mayer , Weber Bernhard Buß
und Joseph Anton Mayer von Biberach , sowie
Joseph Schüle , Johann Vollmer , die ledige
Elisabeth « Halte r mit ihremKinde und die ledige
M . Anna Jaquemin von Unterharmersbach find
gesonnen , nach Amerika auszuwandern . Wir haben
daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 10 . Mai d . I -, früh 9 Uhr ,
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verhelfen werden könnte.

Gengenbach , den 24 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
8 .839. Nr . 18,081 . Mosbach . ( Schulden -

liquivation . ) DieJakobBancr ' schen Eheleute
mit Familie , Johann Aosm Schmitz mit Familie ,
Peter Lenz mit Familie , die ledigen Philipp ,
Jakob und Georg Liebig , sämmtlich von Gutt,n «
bach , wollen auf Kosten der Gemeinde nach Ame¬
rika auswandern .

Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt
auf Montag , den 3 . Mai d . I . , Vormittags
8 Uhr , auf der Amtskanzlei dahier angeordnet ,
wo etwaige Ansprüche gegen sie unter dem Bedro¬
hen geltend zu machen sind , daß sonst später keine
Rücksicht darauf genommen werden kann.

Mosbach , den 19. April 852 .
Großh . bav . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

8,830 . Nr . 8297 . Walldürn . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Ehefrau > eS landesflüch¬
tigen Gottfried Henri von Schweinberg will nach
Amerika auSwandern und hat um den nöthigen
Reisepaß gebeten . Etwaige Einsprachen dagegen
find am

Dienstag , den 11 . Mai d . I . , früh 8 Uhr,
dahier vorzubringen , widrigenfalls der Reisepaß
ausgefojg « werden wird .

Walldürn , den 17. April 1852.
Großh . bav . Bezirksamt .

Neff .
8 .823 . Nr . 13,751. Bruchsal . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache des Apothekers
Eberhard König in Heidelsheim werden hiermit
auf Antrag der erschienenen Gläubiger alle Die¬
jenigen , welche die Anmeldung ihrer Forderungen
in der heutigen LiquivgtionStaglahrt unterlassen
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
Bruchsal , den 19 . April 1852.

Großh . bad . Oberamt .
v . Berg .

8 .809 . (3) 1. Nr . 5487. Kork . ( Entmündi¬
gung .) Die ledige Karolina Schneider , Toch¬
ter des vor ca. 20 Jahren verstorbenen Kaufmanns
Schneider von hier , wurde wegen GeisteSzerrüt -
tung entmündigt , und Rathschreiber Veid von
hier als deren Vormund aufgestellt ; was wir an -
durch veröffentlichen .

Kork, den 2 >. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
8 .825. (3) 1. Nr . 10,146. Breiten . ( Ent¬

mündigung .) Der ledige Johann Häfele von
Diedersheim wurde wegen Blödsinns für entmün¬
digt erklärt und für ihn der Joh . Adam Häfele
von da als Vormund aufgestellt ; wäS zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Breiten , den 24. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
vät . W . Wittemann .

8 .849. ( 2) 1. Nr . 11,956 . Durlach . ( Ent -
mündigung . ) Karl Grettler dahier ist wegen
Verschwendung durch Erkenntnis vom Heutigen im
ersten Grade für mundtodt erklärt und ihm Kauf¬
mann Friedrich Barie hier als Beistand beige-
geben worden , was hiermit unter Hinweisung auf
L .R . S . 513 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Durlach , den 23. April >852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .

( Mit einer Beilage .)
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